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Deutsche BundesAaaten .
Oesterreich . Wien , 8 . Januar . Man will hier in wichtigen kom¬

merzielle » und »otionalökonomischen Beziehungen die Ansichten der dazu befähig¬

ten Männer vernehmen . Insbesondere sollen die Eisenbahnen , so wie die

Gründe ft » « d wider zum Anschluß an den Zollverein dahin gehören . Sicher

iß , daß van dem Präsidenten der Hofkammer , Frhrn . v . Lübeck , wenn gleich

nicht aus eigentlich ofifzirllem Wege , Aufforderungen an die Produzenten , Fabri -

kante » , Kanfleute und Wirthschaftsämtcr der verschiedenen Provinzen ergangen

sind , »ach ihrem Standpunkte deshalb eine offene Meinung abzugeben . — Vor

einige » Lagen ereignete sich auf der wien - raaber Eisenbahn mir einer Schnee -

rtumungSmaschine der bcklagenSwerthe Unfall , daß sich dieselbe spießte , mit der

Lokomotive auS dem Geleise fiel, einen Arbeiter sogleich tödtete und fünf andere

verwundete , von denen einer gestern an den Folgen dieser Verletzung gestorben ist.
- ( S . M .)

Wien , S . Januar . Die Zufriedenheit mit der allerhöchsten Ent¬

schließung in Betreff der Eisenbahnen spricht sich täglich lebhafter im Publi¬

kum aus , und mir ist kaum irgend eine Rcgierungsmaaßrcgel bekannt , die eine

allgemeinere Zustimmung der öffentlichen Meinung gefunden hätte . Das Prin¬

zip , wie die Art , in der es auSgeführt wird , erhalten gleichen Beifall , und

jeder neue Schritt zeigt , daß der Plan in eben so vollständiger und klarer Ue-

- erficht vorliegt , als energisch zu seiner Ausführung geschritten wird . Die

Zweifler , die dies in weite Ferne hinausgeschoben meinten , und nicht glauben

konnten , daß einem so weit aussehenden Vorhaben die Erfüllung auf dem Fuße

folgen werde , überzeugen sich jeden Tag des Besseren . Schon ist die technische

Kommission zusammengesetzt , und Hr . Fraucesroni , zugleich zum Hofrath

ernannt , wurde zum technischen Direktor sämmtlicher österreichischer Staatsbah¬

nen befördert . Keine Wahl konnte besser seyn . In allen Richtungen hin hat

sich Hr . Francesconi schon längst durch praktische Leistungen als der rechte Mann

zu einem solchen Werke erwiesen ; er hat seine Proben nicht erst zu machen , sie

sind gemacht . ( A. Z .)

Triest , 6 . Jan . Auf daS sommerliche Wetter , das während des vorigen

Monats vorherrschte , trat in den letzten Tagen endlich der Winter mit aller

seiner Macht bei uns ein , und vor drei Tagen fiel ein solcher Schnee , daß be¬

sonder - in Friaul jede Spur irgend einer Bahn verschwunden , die Kommuni¬

kation abgebrochen und die italienische Post bereits zwei Tage auSgeblieben ist,

so daß wir uns ohne Zeitungen und Briefe aus Italien , Frankreich , England ,

dem südlichen Deutschland u . s. w . befinden . Der wiener Postwagen hat sich

nur mit der größten Mühe durch den hochlicgenden Schnee durcharbeiten und

Abend - ankommen können . Die Diligence nach dem ungarischen Hüstenlande

hat heute zurückkehren müssen , da die fiumer Straße völlig verschneit ist. ( A.Z .)

Preußen . 8 * Berlin , 11 . Jan . ( Korr .) Gestern Nachmittag gegest halb

3 Uhr traf der Kronprinz von Bayern , begleitet von dem Generallieutenanl Frhrn .

v. Seckendorf , und zwei andern Offizieren auf der Anhaltsbahn hier ein , wo

ihn die königl . Equipagen abholten und in die im Schlosse bereit gehaltenen

Zimmer brachten . — In diesem Augenblick beschäftigt der fast hoffnungslose

Zustand des im kräftigsten Lebensalter stehenden neuen Ministers der auswärtigen

Angelegenheiten , Grafen v . Maltzan , ganz besonders das Publikum . Derselbe

fühlte sich , als er vor etwa 8 Tagen aus einer Konferenz des StaatSminifteriums

zurückkehrte , unwohl . Die Krankheit , welche für eine Hirnhautentzündung ge¬

halten wird , begann mit Frost und Kopfschmerzen und steigerte sich nach einigen

Tagen bis zur Todesgefahr . Noch in diesem Augenblicke ist der Zustand de -

Ministers von der Art , daß nur wenig Hoffnung zur Erhaltung seines Lebens

ist. Graf Maltzan steht im achtundvierzigsten LebenSzahre . Er verlor als

Gesandter in Wien , im Jahr 1837 , seine Gemahlin , eine geb . Gräfin v . d .

Goltz , von welcher er zwei Söhne und drei Töchter hat . Seine Krankheit fällt

in einen Zeitabschnitt , wo in Beziehung der Ratifikation geschloffener Verträge
und anderweitiger Geschäfte große Thätigkcit vom answärtigen Amte verlangt

wird . — Der seit einiger Zeit schon hier anwesende künftige Erzbischof von

Köln , Johannes v . Griffel , hat sich hier durch die Art und Weise seines Auf¬

tretens , unterstützt durch eine angenehme Persönlichkeit , bald Freunde und be¬

sondere Achtung « worbe » . Unsere heutigen Zeitungen bringen die Nachricht ,

daß am gestrigen Morgen der gedachte hohe Prälat den Homagialeid in der

ihm übertragene » Würde eines Koadjutors des Erzbischofs und Verwalter¬

der Erzdiözese geleistet hat . Derselbe speiste sodann mit dem Kronprinzen von

Bayern au der königl . Tafel . Einen sehr angenehmen Eindruck hat auch dir

zugleich erfolgte Veröffentlichung des Schreibens unseres König - an den Erz¬

bischof, Frhrn . v. Droste , und zwar datirt : „Parez , den 15 . Okt . 1841 , also am

königl . Geburtstage , gemacht , in welchem der Monarch dem greisen Erzbischof

willig die Gerechtigkeit wiederfahren läßt , es unumwunden auszusprechen , daß

sich nicht der geringste gegründete Anlaß findet , daß er die Würde seiner Stellung

und seines Amtes zu politisch - revolutionären Umtrieben oder wissentlicher

Verbindung mit Personen , die . solche Zwecke verfolgte » , gemißbraucht hätte .«
j Diese Stelle -wird ihren wohlthätigen Einfluß nicht verfehlen und den lebhafte -

j stcn Anklang bei den Gemüthern eines großen TheilS der Bewohner der ansehn -
i ttchen Erzdiözese finden . Hr . v . Geissel verläßt übermorgen unsere Residenz ,
^ um sich zur Rrgulirung der Angelegenheiten in Beziehung aus sein voriges
> BiSthum noch einmal nach Speyer zu verfügen . — Heute empfingen Se . Maj .

den englischen General Sir Henry Btthune slange in persischen Dienste » , mit

besonderer Ermächtigung seiner Regierung , gestanden . Red . d . K . Z .j — Im
Kreise der königl . Familie soll heute in den Kammern des Prinzen Wilhelm
die feierliche Wechselung der Ringe zwischen dem Kronprinzen von Bayern und
der Prinzessin Marie stattfinden .

Bayer ». München , 10 . Ja » . Am 1 - Jan . wurden vy» Sr . Majcstä
dem König nachstehende Ordensverleihungen vorgcnommen : Allerhöchstcigen -
händig l . Das Großkreuz vom St . Michaelorden : dem Genrrallieutenant und
Generaladjutanten Frhrn . v . Zweibrückcn . II . Das Komthurkrruz des Verdienst¬
orden « vom heiligen Michael : dem Generalmajor und Brigadier v. Baligand .
IN . DaS Ritterkreuz , n) des Verdienstordens der bayerischen Krone : 1 ) dem
Direktor der Steuerkatasterkommission v. Jlg , 2) Oberpostmeister und Ober ,
postrath v . Pidoll , 3 ) Hoftath und Univerfltätsprofcffor Dr . v . Bayer ; b ) de«
Verdienstordens vom heiligen Michael . 1 ) Oberappcllationsgerichtsrath Mvlitor ,
2 ) Oberberg - und Salinenrath v. Winter , 3 ) Oberauditor Brückner , 4) Ge ,
neralzolladministrativusrath Döring , 5) Rath und geh . Sekretär Gosstnger ,
6) Hofkaplan und Musikchordirektor Schmid , 7 ) Rath und Med . Dr . Schlag -
intweit , 8 ) Hofmaler Kaulbach , 9 ) Fabrikbesitzer v . Maffei und 10 ) Akademiker
Dr . Sulpiz Boisseree . R . Versendet wurde » auf allerhöchsten Befehl I . Kom -
thurkreuze : » ) des Verdienstordens der bayerischen Krone : i ) dem aufferordrntl .
Gesandten und bevollmächtigten Minister am kaiserl . russischen Hofe Graf
v . Jrnissvn - Walworth , 2 ) AppellativnsgerichtSpräsibent von Nicverbayern
v . Molitor ; d ) deS Verdienstordens vom heiligen Michael : 1 ) dem auffervrdcntl .
Gesandten und bevollmächtigten Minister Grafen v . Lcrchenfeld - Köfering , 2 )
Bischof von Eichstädt , Grafen v. Reisach , 3 ) dem Präsidenten deö AppellatronS -
gerichtS für Schwabe » und Neuburg v . Weber ; H . Ritterkreuze : ») ves Ver¬
dienstordens der bayerischen Krone , 1 ) dem Vorstand der Generalzolladministra -
tion Ministerialrath v . Bever , 2 ) dem Regierungsdirektor K . d . I . in Würz¬
burg , Frhrn . v . Strauß ; d ) deS Verdienstordens vom heiligen Michael : 1 ) dcm
Appellationsdircktor v . Ammon in Neuburg ; 2 ) dem Regierungsdirektor Huffel
in Ansbach ; 3 ) dem Regierungsrath Frhrn . v . d . Hcydte in Ansbach ; 4 ) dem Regie -
rungSrath v . Zehntner in München ; 5 ) dem Regicrungsrath Rund in Paffau ;
6 ) dem Domdechquten in Bamberg Dr . Fcaas ; 7 ) d. Hofr . u . Prof . Dr . Terror
in Würzburg ; 8 ) dem Prof . Gruithuisen in München ; 9 ) dem Hauptmann und
Adjutanten v. Liel ; lO ^ demLattdrichterHerrmauninWutinge «; 11 ) dem Forst¬
meister Mantel in Kronäch ; 12 ) dem Renkbeamten Werner in Hilpoltsteiu ; 13 )
dem kön. bayerischen Konsul in Ancona , Balusfi ; 14 ) dem Obcrzoümspektor
in der Rheinschanze , Schneider , und 15 ) dem Bürgermeister Dr . Carro » du
Val in Augsburg . (A . Z .)

Freie deutsche Städte . Hamburg , 4 . Jan . Am Schluffe des
eben verflossenen Jahre « hat das HauS Hunt und Komp , sich noch fallit erklärt ,
was man schon längst erwartet hat . Der Passivstanb beträgt über 800,000
Mk ., und cs werden kaum 10 Proz . darauf hcrauskommeu , wie man allgemein
behauptet . Unter dem kleineren Handelsstandc sind letztes Jahr 44 Falliten
»vrgrkvmüien , deren Schulden auf etwa 1,500,000 Mk . sich belaufen haben .

( L . A . Z .)
8 Frankfurt , 10 . Jan . ( Korr .) Zufolge Bundesbcschluß vom 9 . Nov , 1837

hat die hohe deutsche Bundesversammlung in Bezug auf daS erlassene Gesetz ,
«die Rechte der Schriftsteller unv Verleger « betr . , versprochen , mit Eintritt be«
Jahres 1842 dasselbe einer Revision zu unterwerfen und noch eine ausgedehntere
Schutzfrist zu gewähren . Dies geschieht nun und die damals bestehende Kom -
Mission eröffnet demnächst ihre Berathunge », an welchen auch Männer vom Fach
Theil nehmen sollen . Wie verlautet , sind dazu gewählt : Kriminaldircktor
Hitzig in Berlin , Herausgeber der Preßzeitung , früher selbst Buchhändler ,
ferner die Buchhändler F . Perthes in Hamburg , Barth in Leipzig , Reimer in
Berlin , Winter in Heidelberg und F . Eampe in Nürnberg . Auch soll daS lite -
rarischr und artistische Eigenthumsrecht zwischen Nationen zur Sprache kommen ,
und Le » englischen , französische » , holländischen und belgischen Regierungen Vor¬
schläge gemacht werden . Also Gründe genug , zu hoffen , daß den Werken de«
Geistes endlich genügender Schutz zu Theil wird .

Großhcrzvgthum Hessen . Darmstadt , 14 . Jan . Die General -
direktion der großh . hessischen Posten hat die Güte gehabt , für Unterstützungen
der durch Brand beschädigten Einwohner von Wimpfen das Portofreithum zu
bewilligen . Indem wir das verehrliche Publikum hierauf aufmerksam machen ,
wünschen wir , daß dies« freundliche Bereitwilligkeit jener hohen Stell « , da«

Die Belagerung von Gothenburg 1788
( Forts .) Nach so dreister Erklärung des Gefangenen hatte der Kapitän Mühe ,

die Wuth der Soldaten zu zügeln . Der Fremde blieb bei all ' dem Tumult gleich

ruhig und fuhr kaltblütig fort : „Weiß ich nicht , daß die Brücke über Gotha unbe¬

setzt ist? Pon beiden Seiten scheint man die Wichtigkeit dieses Uebergang - punktes

vergessen zu haben , der die Kommunikation Gothenburgs mit dem Innern der

Provinz sichert oder «bschneidet. Der Prinz von Hessen und der General Düretz
kennen beive ihr Handwerk zu gut , um einen Fehler zu machen , der keinem Kor¬

poral zu verzeihen wäre . Weiß ich etwa nicht , daß der Wind der Derrätherei

durch ganz Schweden weht und daß Gustav sich nicht zu zeigen gewagt hat , um

nicht hier von seinen Truppen eben so verlassen zu werden , wie jüngst in Finn¬
lands " — „Mein Herr , unterbrach ihn der Kapitän , dir finnländischen Offiziere
verdienten den Namen Verräther ; aber ihr Beispiel wird , Gott sey Dank , nicht

«»steckend seyn. Wir kennen unsere Pflicht ; nicht wahr , Kameraden «« — „Ja ,

ja , Kopitän !" riefen alle Anstehenden , unter denen sich JameS durch seinen En¬

thusiasmus auszeichnete . „ Also : Tod den Dänen ! Es lebe Gustav !" — „ Gustav

hoch ! " jubelten Alle . — „Sie hbren . es , und anders wird kein Soldat in der gan¬

zen Besatzung Ihnen antworten ." — „ Gewiß ?" fragte lebhaft der Spion , in des.

sen
^
Zügtn sich eine Zufriedenheit malte , die sehr wenig zu seiner Stellung paßte .

»Wissen Sit das gewiß , Kapitän ?" — „Wenn ich meinen Kopf zum Pfände setze,

so habe ich weniger für ihn zu fürchten , wie Sie für den Ihrigen . " — „Nun . so
muß hier «in großer Jrrthum vorgesallen seyn , sprach der Gefangene , dessen Züge
wieder dir vorige Ruhe angenommen hatten , und ich weiß nicht , wie unter diesen
Umständen Ihr General mich hat hieher berufen können ." — „ Er wird es Ihnen
vielleicht schneller sagen , als Sie denken . Ich habe ihm sogleich Ihren Namen
gemeldet und ihn bitten lassen , hieher zu kommen . Wenn er hier ist , so wird
«s sich zeigen , ob Sie auch gegen ihn diese Sprache beibehalten . " — „ Ich will
Ihnen im Voraus sagen , wie es kommen wird . Einer von uns beiden wird in
der That die Fassung verlieren , wird die Auge » vor dem Andern Niederschlagen
und um Gnade bitten . Aber die letztere Rolle wird die weinige nicht seyn , so
wahr Sie ein braver Offizier sind , und so wahr ich Ihnen vor Ablauf einer
Stunde Gelegenheit geben werde , Ihren Majorsdegen zu gewinnen , und Ihnen ,
Lieutenant James , das Hauptmannspatent . " — „ Wer sind Sie den» aber ?" — „ Der
General soll 's Ihnen sagen " , antwortete der Gefangene , indem er mit Würde dem
eintretende « Düretz entgegen ging . „ Wie , Majestät , Sie stnd'S ?" rief dieser er-
blaffend . „ Der König ?" wiederholten Alle . „ Ja , Freunde , cs ist Euer König ,
der nie an Eurer Treue gezweifclt , Euer König , dem Ihr Treue geschworen, und
der hier ist , Euch gegen den Feind und gegen Verräther zu schützen. Sie , Ge¬
neral , bleiben unter sicherer Bewachung vorläufig hier , ich übernehme Ihre Ge¬
schäfte. Zu welcher Zeit und in welches Thor soll der Major Koller morgen rüp
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Unglück zu unterstützen , zu recht zahlreichen Stnfrntzungen amegrn » tzge . Auch
unsere Nachbarstabt Mannheim , die schon mehrmals bei in unserem Lande vor »
gekommenen Unglücksfällen thätigr Thrilnahmr zeigte , beweist dies« wieder .
Die Redaktion des dortigen Journals hat sich zur Annahme vo » Beiträgen für" die Abgebrannten in Wimpfen erboten und zeigt gestern bereits 93 fl . 18 kr .
als bei ihr eingegangen an . Der Redaktion der „Sr . Hess . Zbg . « find bis
heute 87 fl . 16 kr . für gleichen Zweck zugckvmmen . ( Gr . H . Z . )

Württemberg . Aus einem größeren Bericht im Schwäb . Merk , unter
der Ueberschrift : Forstlicher Bericht aus dem JartkreiS vom Ende
Dezdr . 183l . Die Hoffnungen , welche im Laufe d(S Sommers auf ein
Sichcläckcrich gegeben waren , find in einzelnen Theilen des Kreises in Erfüllung
gegangen . In den StaatSwaldungen des ForstbezirkS Heidenhcim konnten 1500
Simri , Kapfenburg 1300 Simri , Schorndorf 600 Simri , Ellwangen 500
zu Kulturen bestimmt werden . Der Sinn für Eichelkukturen ist auch bei vielen
Gemeinden und sonstigen Waldbesitzern erwacht , und wenn mit gleicher Beharr¬
lichkeit Jahre lang fortgefahren und das Eichelerzeugniß mehr für Kulturen , als
zur Schweinemast benützt wird , so dürfen wir uns der Hoffnung hingeben , daß
den kommenden Geschlechtern eine so wichtige Holzart in größerem Rcichthum und
Schönheit überliefert werden wird , als wir sie von den vorigen Jahrhunderten
empfangen haben . ES können sich freilich manche Forstleute und namentlich
solche , welche bei ihrem Urtheil blos ihre unmittelbare Umgebung im Auge
haben , nur schwer mit der Anzucht der edleren Laubhölzer befreunden , denn
diese erfordert mehr Sorgfalt und Kunstfertigkeit , und der Erfolg wird weit
später sichtbar , als bei der viel bequemeren Fichtenpflanzung oder Fvrchensaat .
Wir sind zwar weit entfernt , über die Nadelholzkultur unbedingt den Stab zu
brechen ; es gibt bekanntlich viele Lokalitäten , in denen sie privat » und national »
wirthschaftlich gerechtfertigt erscheint , allein auf Standorten , welche sich selbst
durch ehrwürdige Zeugen aus einer früheren Zeit , für das Laubholz legitimircn ,
sollte man sich keine Mühe geben , das Nadelholz noch auf künstlichem Wege zu
vermehren ; eS schreitet ohnehin , auch ohne Mitwirkung der Forstleute , aufRrch »
nung der Laubhölzer gerne vorwärts . Seitdem wir überzeugt geworden sind,
daß Württemberg durchschnittlich zu den holzreichen Ländern gehört und keinen
Holzmangrl zu befürchten hat , muß bas Streben der Forstleute zunächst dahin
gerichtet werden , mit Rücksicht auf daS Bedürfniß an Bauholz und der Gewerbe ,
paffende Holzarten auSzuwählen und zu pflanzen , und wir können in dieser Wahl
nicht lange verlegen seyn , wenn wir bedenken , daß an einzelnen Orten , z . B .
in Hall , ein Kubikfuß verarbeitetes starkes Eichenholz um SO — 38 kr. bezahlt
werden muß , und daß man in vielen Gegenden deö Landes von Eschen , Ahorn
und Ulmen als von botanischen Seltenheiten sprrchr . Daß sich auch unsere
Buchenwälder bereirs sehr vermindert haben , wird gewiß Niemand widersprechen
wollen . Dir Beobachtung , daß noch in jüngster Zeit einzelne zwischen dem
Nadelholz ausgewachsene Eichen schlecht bezahlt werden , liefert uns nur den Be¬
weis , daß die auf diese Art erzogenen Stämme auch geringerer Qualität sind,
und daß wir , wo die Anzucht der Eiche unter dem Nadelholz eingeführt werden
soll , auf eine horstweise Mischung Bedacht nehmen müssen . Wenn unsere Forst ,
kaltur noch ein Jahrhundert dieselbe Richtung verfolgen würde , welche seit einer
sehr langen Reihe von Jahren stillschweigend zur Mode geworden ist , so hätte
bis dahin ein großer Theil unserer noch übrigen Eichen » und Vuchenwälver dem
Nadelholz Platz gemacht , und gewiß könnte eine solche Erscheinung nicht ohne
nachtheilige Rückwirkung auf die landwirthschaftliche Kultur bleiben , in so ferne
noihwendig mit jener Veränderung auch ein Wechsel in unseren klimatischen
Verhältnissen eintretcn würde . Die Nadelholzwaldungen halten im Frühjahr
den Schnee mehrere Wochen länger als das Laubholz , denn Regen , Wind und
Sonne können auf den schneebedeckten Boden im dichten Nadelwald nicht den
starken und rasche » Einfluß äuffcrn , wie im entblätterten Laubwald . Die Hoch¬
ebene bei Ellwangen weicht in ihrer Höhenlage nicht viel ab von den Fildern *),
beide Gegenden sind in ihren GebirgSformatiouen gleich , und doch herrscht ein
merklicher Unterschied in Beziehung auf den Gang der landwirthschaftltchcn
Proeuklion . Auf den Hochpunkten bei Ellwangen überblickt man eine Masse
vo » geschloffenen Nadelholzwaldungen , und wenn der Probst in alten Urkunden
« och von seinen Eichenwäldern gesprochen hat , so darf es nicht befremden , daß
jetzt da - Klima etwas kälter und rauher geworden , als cS damals gewesen ist,
daß die früheren , wenn auch nur wen,gen , Weinberge der Gegend verschwunden
sind , und daß die Vegetation im Frühjahre mehrere Wochen später erwacht , als
in der ünt Laubholz umgebenen Hochebene der Kilder . Möchten dies - wenigen
Worte daS Nachdenken der Männer vom Fach erregen und Veranlassung zu
konsequenten und zweckmäßigen Kulturmaaßregcln gebe » , gewiß wird der Dank
der Mit - und Nachwelt reichlich lohnen !

Krankreitd
* Paris , 12 . Jan . Der Krieg - minister hat soeben eine besondere Kom¬

mission zur Prüfung der auf die Kolonifirung Algerien - bezüglichen Fragen ge¬
bildet . Sie besteht aus de» Herren Herzog v . DccazeS , als Präsident , Baron
Karl Dupin , Graf GaSparin und de la Pinsonniere , sämmtlich Pairs von
Frankreich , sodann den Herren G . de Beaumonl , de EorcelleS , d ' Arblay , DeS -
mouffeaur de . Givrv , Dumo » , Jouffroy , LaurenceS , de LoyneS , F . Real , de
Lvcq reville , sämmtlich Mitglieder der Deputirtenkammer , endlich den Herren
de Bellonot , Generalmajor vom GeniekorpS , Fillau de St . Hilaire , StaatS¬

* ) Anmerkung . Da « Schloß Ellwangen liegt 1806 , dir Stadt ( an der Zart ) 1195 ,
der Bopser bei Stuttgart 1695 unv Hohenheim 1385 würtremb . Kuß über der
Meeie « stäche.

rath und Direktor des KoloniakweMS An DkeministeriNm , Lingap , Regneten ,
meister , als Sekretär . Die Arbeiten dieser Kommission , bemerkt der „ Moniteur "

,können nicht verfehlen , die Regierung und dir Kammer über eine so wichtigeMaterie aufzuklären und die Lösung der Zweifel vorzubereiten , welche dir Ver »
schiedenheit der Systeme und der Ansichten hervorgrrufen hat . — Kommenden
Montag wird der EtaatSbautrnminister den allgemeinen Eisenbahnengesetzentwurfder Kammer vorlegen . — Die vom Generalrath für die Fabriken ernannte Kom¬
mission zur Durchprüfung der Zuckerfrage besteht aus den Herren Wollet ,Buret ( de Bort ) , Pillet - Will , Lebeuf , Lanyer , Bayvet , Blanquet , Barbet undL. » ndrv , und hat Hrn . Lebeuf zu ihrem Berichterstatter gewählt . Ihre Be »
schlußanträge sollen auf eine Aufrechrhalkung der bestehenden Gesetze und Rrgu -
lationen gehen , in Anbetracht , daß die Gcsctzveifügüng vom Jahr 1830 die
beabsichtigte Wirkung nicht hervorbrachte , indem man allgemein zugebe , daßrin großer Theil des RunkelnzuckerS der Auflage sich entzogen habe . — Einem
Schreiben au - Toulon im heutigen „ Eomme,ce " zufolge war dort die Kälte so
heftig , daß mehrere Galeerensträflinge an der Arbeit durch sie umkamen . —
Aus Limoges erfährt man , daß jener ganze Landestheil mit Schnee bedeckt ist.Die nach jener Stabt gehenden Posten aus dem Süden , besonder - die au »
NiSmeS und Montpellier , trafen am 3 . und 3 . um t5 . Stunden später , als
sie gesollt , wegen der eisglatten Landstraßen und der dichten Nebel , ein .

tzt Paris , 12 . Jan . ( Korrcsp .) Einige der „ schmollenden « Blätter haben
trotz de- Interesses , welches die gestrige PairSsitzung allgemein erregte , dennochWort gehalten und keine Erwähnung davon gethan . ES bleibt nun dahinge ,
stellt , wa - ihre Pränumeranie » zu dieser sogen . Rache wegen der Verurtheilung
Dupoty 'S sagen werden . — Den 29 . Jan . beginnt Hr . Philarete EhaSleS sein «
Vorlesungen über germanische Literatur . Schade nur , daß der Hr . Professor
so schlecht Deutsch versteht und nicht im Stande ist, ein deutsche - Werk vom
Blatt weg zu lesen ; hingegen bereichert dieser Gelehrte seine Urbersetzungenaus dem Englischen und Deutschen mit zahlreichen sinnentstellende « Fehlern .Da « thut aber nichts zur Sache ( ! ) . — Endlich ist das mit Ungeduld erwartete
neue Werk von Victor Hugo „le Rhin « erschienen . Die Manier desselben istwieder ganz der gewöhnlichen analytischen französischen Manier entgegen .
Deutschland steht übrigens bei Victor Hugo sehr hoch angeschrieben . „ZurStunde , sagt er , bemerkt man dieselben begründeten Erscheinungen in Frank ,
reich , wie in Deutschland . DaS , waS die Departementaleinrichtung für Frank ,
reich gewesen , thut der Zollverein für Deutschland : er verleihet ihm Einheit . «
In diesem neuen Produkte des bei allen seinen kolloffalen Fehlern und Unarten
genialsten der französischen romantischen Schriftsteller begegnet man wieder allen
Eigenschaften des Dichters von Notre Dame de Paris ; eS dürfte aber schwerlich
so viele Leser finden als dieses . Jedenfalls bekommt die literarische Kritik nun
wieder reichlichen Stoff zur Polemik . — Die Etikettenfrage zwischen Rußland
und Frankreich scheint beendigt . Hr . Perrier wird am russischen NeujahrStag «
fl3 . Jan .) bei Hofe erschienen seyn und Hr . v . Kiffeleff eine Einladung zu
dem Hofballe in den Tuiltrien angenommen haben . — ES ist die pariser Po ,
lizei einer Fabrik falscher preußischer und belgischer Bankscheine auf die Spur
gekommen . Die Personen , welche sich mit diesem saubern Handwerk beschäfti -
gen , bewohnen ein in Passy , pariser Weichbild , gelegene » HauS . — Die
Unternehmer der Befestigungsarbeiten in Paris haben bis jetzt fast alle sich
faüit krkiären müssen . — Die zwei Vernrtheilten , Petit und Dnfour , welche in
Folge der von den drei zum Tode Vrrurtheilten und seither begnadigren Ver -
brechern gemachten Aussagen nach Paris beschiedcn worden , find bereits einge .
troffen ; man erwartet noch zwei andere der Gefangene » , welche so wie die erst¬
genannte » vor dem Kanzler ein neues Verhör bestehen werden . — Der Charivari
kommt den 15 . schon wieder vor den Ässisenhof wegen eine - PreßvergehenS .— Den 18 . findet der famose Prozeß de- gewesene » Notars Lehon , Bruder »
deS belgischen Botschafters in Paris , vor dem hiesigen Zuchtpolizeigericht statt ;
e - weiden ihm 30 ZulrouenSmißbräuche und 8 Prellereien zur Last gelegt .
Man kann sich denken , zu was für einem Aergerniß dieser Prozeß Anlaß gebenwird . — Der Generalmajor Rambaud , der im Departement der Obcrgaronne
kommandirt , ist in Nichlthätigkcit versetzt worden . Oppofitionsblätter schreiben
diese Ungnade der Mäßigung zu , von welcher er bei den toulouser Begebrnhei .
ten ein so sprechendes Beispiel gab ; auch war seine Aussage als Zeuge vor
dem Geschworncngertcht zu Pa « sehr gehalten im Tone . — Börse : 5proz .
118 Fr . , 3proz . 78 Fr . 90 Et . ; span . akt . Schuld 25 *

/, ; neues französische «
Anlehcu 79 Fr . 25 Et . Es herrscht kein Geldmangel mehr .

Pairskammetsitzung vom 12 . Jan . Fortsetzung der Adreffeverhandlun »
gen . Die Minister Guizot , Duchatcl , Martin , Human « , Admiral Duperrv « .
Teste sind gleich beim Beginn der Sitzung anwesend . Der Minister der an »«
wärtigen Angelegenheiter besteigt die Rednerbühne und gibt über das in der
Thronrede beobachtete Stillschweigen in Bezug auf Spanien einige Aufklärung .
„ DaS Stillschweigen war berechnet und freiwillig , und der Grund , welcher «S
eingegeben , legt mir eine gleiche Zurückhaltung darüber auf . Man kann
solche Thatsachen nicht erwähnen , ohne Schaden zu verursachen .« Auf ein «
Bemerkung deS Marquis v . Dreur - Brezv in der gestrigen Sitzungg , daß der
Traktat von Bergara als das Ziel des Bürgerkriegs in Spanren angesehen
worden sey , erwiderte Guizot : „ Freilich ist dadurch nicht jedem Zwiespalt in
Spanien ein Ende gemacht worden . WaS die Gerüchte über die Theilnahm «
der srauz . Regierung an den letzten Unruhen auf der Halbinsel betrifft , so sind
diese Gerüchte ohne allen Grund und , ich ( Guizot ) sage eS ohne Zaudern , ohne
allen Vorwand . Ais die spanische Regierung sich an uns um Beistand wen .

geführt werden ? " — „ Um Mittag , Sire , durch daS nördliche Thor . " — „ Ich weiß
genug . Haster , folgen Sie mir , und auch Sie , ZameS ; ich habe Ihnen Ordre «
zu errheilen . Morgen das Weitere . Gute Nacht , Kinder !" ( Forts , f.)

Verschiedenes .
* Karlsruhe , 1 «. Jan . Der rühmlichst bekannte Klaviervirtuose Hr. Kvurad Balden -

«tker au« Kranksuri , der eben in Stuttgart mehrere Konzerte mit großem Beifall gegeben
un » über den sich die bewährtesten - Stimmen rer öffentlichen Blätter vernehmen ließen ,
befindet sich hier und wird in den nächsten Tagen Beweise seiner Kunst ablegen ; worauf
wir Mnfiifreund « mit Recht aufmerksam zu machen un« erlauben .

2 Frankfurt , 13 . Jan . ( Korresv .) Dem . Rurerttotf trat gestern mit glänzende »
Erfolge zum erstenmal in reo „ Puritanern " auf unferer Bühne auf .

Nekrolog für 184 l . Im Jahre 1841 find verstorben : Königinnen und
Fürstinnen : Die Königin Wittwe KaroUne von Bayern , geborne Prinzesfin von
Baden ; die Kön gin Kriebcrite von Hannover , geborne Prinzessin von Mecklendukg -Stre -
lrtz ; vre KursürstiN August « von Hessen, ged. Prinzesfin von Preußen ; die Herzogin Amalie
von Anhalt , geborne Prinzessin von Naffau , und Wirrw « de « letzten Herzog « »on Anhait -
Berndurg - Schaumburg ; die verwitiwete Fürstin Amalie vo» Hoheuzollern - Sigmariogen ,
geborne Prinzessin von Salm -Kyrburg ; r,e Erzherzoginnen Marie Karoiine und Marie
Anne , Töchrer » es Großherzog « von Toskana ; di« Prinzessin Eharlotte von Rohan - Roche-
fort , Biiliwe de« Herzog « von Enghir » . Fürsten : Der Fürst Felir Bacciocchi , Ge¬
mahl rer Grohverzogin »on Toskana , Eine Bonaparte ; der Prinz Emil von Holstein -
Augustendnrg , Doktor der Philosophie und General in kinigl . dänischen Diensten ; der
Fürst Ludwig won Anhatt -Körhen-Pleß ; die italienischen Fürsten Gabrielli , Schwiegersohn

Lucian Bonaparte '« , und von Piombino . Kardingt « und Prälaten : Gamben »!,
pLdsttlcher Staat «sekreiär ; Marco h Eatalan ; della Porta Rariani ; Orescalchi ( seit 1838
Demissionär ) ; ». Montblanc , Erzbischof von Tour « ; v. Bilieir , Erzbischof von Bvurge « :
Frayisinous , Bischof von Hermopoti «. Staatsmänner : ( im spanischen Amerika ) ,der Doktor Francia , Dikraror von Paraguay ; Don Loui « Perez , Bizepräfident von Uru-
guay ; ( in Belgien ) : Ernst , ehemaliger Jastizminister ; ( in Deutschland ) : Duttlinger ,
Präsident » ec baden 'scken zweiten Kammer ; v. Hoffman » , kursürftl. Hess. Ainanzminister ;
v . Schenk , königl . dayer . Regierungspräsident ; ( >n England ) : der Graf von Malmesbmy ,
ehemaliger Lord der Schatzkammer ; Lord Sydenham - ( Poulert - Thompson ) , Generalgou »
«erneur » on Kanada ; der Graf von Westmorelano , Lorv de« königl . Privatstegel « vo»
1797 bis 18e7 ; ( in Frankreich ) : der Fürst von Monaco , die Herzoge von Choisrnl - Pra «.
lia und von Grammost -Caderouse , und der Graf v. n Eeffac , Mitglied der Pairskammer ;
der Depnlirte Garnier Pages ; ( in Holland ) : Etout , Staatsmlnister ; Baron de Mey
de Streefkerke , ehemaliger Siaalssekrelär ; ( in Oesterreich ) : der Slaatsminister Baron
»on Baldacci ; ( in Portugal ) : der Baron Rlbeiro de Labroza , ehemaliger Rathspräfi .
dent ; Gonzalez Miranda , Marineminister ; ( in Preußen ) : der General Graf von Lottum,
Slaatsminister ; der ehemalige Kriegsmintster , General Rauch ; v. Ribbentropp , Präsident
de« obersten Rechnungshofes ; ( in Rußland ) : der Graf v. Rehbiuder , Sr »ai«srkrerär für
Finnland ; die Fürsten Schischkoff und Basttiu « Trub . tzkoi , Mitglieder de« Reich «rath« ;
( in beiden Sizilien ) : der Marquis v. Andrea , Fmanzminister ; ( in Spanien ) : Gonzalez« lonzo und Monte « de Oca , ehemalige Minister de « Innern und der Marine ; ( j, »en
Bereinigten Staaten ) : »er General Harris »», regierender Präsident ; Foriyth , ehemaliger
Staatssekretär de« Aeuffern . Diplomatische « Korp « : Der Fü >st von Bitter «,
königl . sardinlscher Minister in St . Peterturg ; Canning , königt. großdr . Minister i»
Hamburg ; Bicenzo -Mafi , päbstlicher Nunziu « in Turin ; Maurojeni , türkischer Geschäft «.
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bete , damit die Entwickelung de» AuftubrS gebindert wurde , haben wir da «

« rg hre » bewilligt , Auch sind auf Ansuchen der spanischen Reglerung d . e ge-

« ückteten O,fitiere angewiesen worden , sich in ' s Innere von Frantre .ch zu de.

L ». Nu ! ei» LeAren ist s°gl « ch - bg - lehn . worden ; eS . st nicht nSthig ,
b

saaen welcher Art dtese« Begehren war . D .e Kammer w .rd m.ch verstehen .

Die ka ^ R -gilrung hatte übrigen « Anlaß genng zu Gegenbeschwerden in dem,

« a « in Sp ° .. ien ihr gegenüber geschah , gehabt ' die feindselige Sprache , di -

in dortiaen öffentlichen Versammlungen geführt wurde n . s. f.; w .r hadrn ' S aber

unke,lassen Spanien ist in einem Angenblick der « rists ; wir haben begriffen ,

daS man den VolkSleidenschafrrn , die manchmal die Regierungen wider deren

M .llen fortreißen und deren Stimme ersticken, Rechnung tragen muß . Die Reg .

iss in ihrem Benehmen , Spanien gegenüber , durch zwei Gedanken geleitet : «hr

; der Befestigung der regelmäßigen Monarchie zu helfen und sich nicht heraus -

»ünehmen , einen ausschließlichen Einfluß aus der Halbinsel auszuübcn . DaS ist

die StaatSkunst , die uns immer geleitet hat ; aber wa » wir haben wollen , ist,

daß auch kein ausschließlicher fremder Einfluß auf unsere Kosten und wider

unfern Willen in Spanien ausgeübt werde .» Der Minister geht nun auf die

orient . Frage über und spricht noch bei 'm Postabgang .
Vom französtschen Odcrrhein , 11 . Jan . Vor einigen Tagen ward in dem

Bezirke von Kolmar ein Landstreicher verhaftet , den man für den Mörder deS

Pfarrers Hamann in Schlettstadt hielt . Eine Konfrontation mit der Magd de«

ermordeten Geistlichen zeigte indessen bald , daß sich die Justiz geirrt hatte .

Selten hak wohl eine Miffcthat so großes Aufsehen erregt , als die an jenem

gastfreundlichew Priester begangene , der ein Opfer seiner Wohithätigke .t wurde .

Die Gerüchte wenden alle Muhe an , deS ThärerS habhaft zu werben ; allein

alle « ist vergebens , und eS scheint , daß derselbe mittelst der Eisenbahn nach der

Schweiz entkommen ist . ( 8 - 3 )
GroHvritannten . ( Sh . auch Beilage . )

N London , 10 . Jan . ( Korr .) Man weiß nicht mit Bestimmtheit , wann die

Kapitalisirung der längst verfallenen span . ZinSabschnitte beginnt . Viele Spe -

kulanten sangen schon an Mißtrauen zu hegen . — Den 26 . findet b,e Tauf ,

feierlichkeit deS Prinzen von Wales statt . — Die Ehrenbegleitung des Königs
von Preußen wird aus 4 Kriegsschiffen und 3 Dämpfern bestehen . Manglaudt ,
daß Se . Maj . den Firebraud besteigen wird .

Italien .
Sardrnten . « Turin . Man steht hier einer politischen Amnestie zu

Gunsten der politischen Gefangenen entgegen . — Dem Vernehmen nach soll
der sardinische Botschafter in Paris den Posten des Ministers der auSivär -

tigen Angelegenhetten erhalten , und dagegen der Marquis v . Doria , sarbin .
Generalkonsul zu Lyon , nach Paris kommen .

Niederlande .

H Haag , 11 . Jan . WäS in der „ Kölnischen Zeitung " von einer bevor ,

stehenden Vermählung unserer liebenswürdigen Prinzessin Sophie mit Sr . D .
dem Herzog von Nassau , dem hohen Verwandten unseres erlauchten Könighauses ,
gemeldet worden , wurde zwar bei u » S mit Vergnüge » vernommen , hat aber
noch keine Bestätigung erhalten , wenigstens noch keine offizielle . — Mit mehr
Bestimmtheit wirb nun behauptet , daß ein anderer hoher Verwandter unsere «

Könighauses , Se . Maj . der König von Preußen , auf der londoner Reise unsere
Residenz berühren werde .

Rußland und Polen
Man erfährt , daß der Kaiser beschlossen hat , mehreren Polen , welche die

Amnestie nachgesucht haben , die Rückkunft zu gestatten ; unter diesen soll sich auch
der Fürst OginSki befinden , welcher sich in Frankreich alS Buchbindermeister
niedergelassen und mehrere Jahre ernährt hat .

Span » e »
Paris , 7 . Januar . Von den wegen der Oktoberereignisse Verhafteten

befinden sich jetzt nur noch der ehemalige Marineminister Armero im Kastell von
Eadiz , und General Amor , dessen Verhaftung erst kürzlich aus Befehl Rodil 'S
rrfolgte , zu Palencia im Gefängniß . Der Prozeß des elfteren ist noch schwebend ,
gegen den zweiten scheint keine schwere Schuld erwiesen werden zu können .

( A . Z . )
H : Madrid , 4 . Jan . ( Korresp .) Die Sache mit der Uebergabe des Be -

glaubigungschrciben - steht noch immer auf demselben Punkte ; bis jetzt ist dieselbe
bei den EorteS noch nicht zur Sprache gekommen . Wir können mit Bestimmtheit
versichern , daß Hr . Aston , der engl . Botschafter , weit entfernt , im feindlichen Sinne
zu wirken , eher zur Versöhnung seinen Einfluß benützt hat . Hr . v . Salvanby
verhält fich vorderhand leidend . — »El ESpectador « , ein rein ministerielles ma¬
drider Blatt , spricht als seine Meinung aus , daß es besser scy , keinen Bot¬
schafter zu haben , als zu gestatten , daß der Botschafter Gesetze verschreibe ,
wenn nicht ein Schatte » von Grund dazu vorhanden sey . — Durch die Unpäß¬
lichkeit deS Hrn . Olozaga , Präsidenten der Adreßkommsssion in der Deputirten -
kammer , verzögert fich die Beendigung dieser Arbeit ; eS werden nun wenigstens
noch 8 Tage unverrichteter Sache verstreichen . — Der Finanzminister hat heute
in der Kammer daS Budget von 1842 eingebrocht , begleitet von Belegen , um
den Stand der Finanzen genau ju beleuchten . Da « Defizit beläuft sich in diesem
Jahre auf 180Millionen Realen . Der KriegSminlster allein bedarf 600 Millio¬
nen Realen , trotz der in seinem Departement bereits vorgenommeneu Erspar -
mffe . ES muß nun vor Allem Bedacht auf Vermehrung der Staatseinkünfte ge¬
nommen werden , welche sich bloS auf etwa 7 bis 800 Millionen belaufen .
» El Castellano « glaubt , England ziele darauf ab , Cuba und Porto Rico au

sich zu bekomm ? » . — In der Deputirtenkammer wurden gestern mehrere interes¬
sante Mitthrilungen gemacht , unter andern wurde daSDekret , welches -der Kö¬
nigin - Mutter den Wittwengrhalt entzieht , vorgelescn . — Ht „ te trug die Re¬
gierung bei den Corte « darauf an , die Bewilligung zu erthrilen , daß die Steu ,
ern bis zur Abstimmung d«S Budget «, wie bisher fortdezogen werden . Der Mi¬
nister legte der Kammer auch einen Entwurf über die Kapitalisirung der Zinsen
der Staatsschuld im AuSlandr , und ein anderes Projekt hinsichtlich der Ansge -
bung von Schatzkammerfchrine » vor . — Im königl . Pallast soll , heißt es ein
Narr , unter dem Namen König Don Philipp I . und Bräutigam der Königin
Jsabella , haben eindringen wollen . — Die Hauptbestimmungen de- Gesetzent¬
wurf « über dir Organisation der Geistlichkeit lauten : Art . 1 . ES soll in Spa¬
nien keine andere geistliche Gerichtsbarkeit bestehen , als di« gewöhnliche der
Kirchsprengel mit Appellirung an die unmittelbaren Obern nach den in Spanien
geltenden kanonischen Rechten . Art . 2 . Die Nation erkennt keine fremde geist¬
liche Gerichtsbarkeit an . Demnach werden di « streitigen Fälle in den Metropo -
litanprovinzrn Spaniens entschieden . Art . 3 . Die Station entsagt den Privi¬
legien und der auf Begehren Karls Hl . , Kraft des päbftlichen Breves vom 26 .
März 1774 , bewilligten Gnade . Demnach bleibt das Tribunal cke lu llotu der
päbftlichen Nuntiatur in diesem Königreiche abgeschafft . Art . 4 . Die Nation
entsagt ebenfalls de» durch Karl I . enthaltenen Vorrechten dahin , daß der Nun¬
tius Sr . päbstl . Heiligkeit in diesem Königreiche eine Gerichtsbarkeit ansübe .
Demnach bleibt die spanische Nuntiatur abgeschafft . Ferner bleiben abgcschafft
die privilegirte geistliche Gerichtsbarkeit der militärische » Orden , da « eigene Or -
den - tribunal , da » der apostolischen Junta , die Versammlungen de « heiligen
Johann von Jerusalem . Dir Regierung erkennt die sogenannte unmittelbare
Unabhängigkeit der Bischöfe von Leon und Oviedo und des heiligen apostoli -
sehen Sitze « nicht an . Mit einem Worte , alle geistlichen Tribunale werden
aufgehoben .

Baden . ( Siehe auch Beil . )
Karlsruhe , 14 . Januar . Das großh . bad . Staats , und Regierungsblatt

vom Heutigen , Nr . 2 , enthält : I . Eine Bekanntmachung des hochpr . Ministe¬
riums deS großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten , den Anschluß
deS Fürftenlhum « Lippe an den deutschen Zoll - und Handelsverein betreffend .
II . Bekanntmachung deS Ministeriums des Innern , vom 3l . Dez . : Seine
königliche Hoheit der Großherzog haben nach höchster Entschließung au - großh .
Staatsministerium vom 24 . d . M . Nr . 2tl8 gnädigst geruht , der Bitte der
Wahlmänlier deS 16len AemterwahlbezirkS ( Kenzingen und Endingen ) um
Anordnung einer neue » Deputirtcnwahl zur zweiten Kammer der Srändever -
sammlung gnädigst zu «ntsprechlen , und zu beschließen , daß zur Vornahme dieser
Wahl der geh . RegierungSrath MorS in Frriburg als Kommissär ernannt werde .
III . Bekanntmachung des Ministeriums der Finanzen , vom 24 . Dez ., den Um-
lauf falscher Sechskreuzrrstücke betreffend : Es wurden falsche Sechskreuzerstücke
mit großherzoglich badischem Gepräge und der Jahreszahl 1837 , aus sogenann -
tem weißem Kupfer gefertigt , im Umlaufe wahrgenommen , deren Unächrheit
übrigens an der Mangelhaftigkeit des Randes und a » der Unvollkommenheit de«
Gepräges , besonders am Brustbilde , leicht zu erkennen ist. Vor der Annahme
solcher Münzen wird hierdurch Jedermann gewarnt . IV . Ordensverleihungen ;
Seine königliche Hoheit der Großherzog haben gnädigst geruht , den großherz .
hessischen Oberhofmristcr und Generallieutenant Frhrn . v . Pretlack zum Ritter
Höchstihrrs HauSordens der Treue zu ernennen , und dem k . k. österreichischen
Oberstlieutenant v . Alemann , dem k. k. österr . Oberlieutenant » . Colli » , so wie
dem geistlichen Ministerialrath Dr . Holdermann das Ritterkreuz des Orden «
vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Karlsruhe , 14 . Jan . 34ste öffentliche Sitzung der 2ten Kammer . ( Forts . )
Die Tagesordnung führt hierauf zur Diskussion des Bericht - des Abgeordneten
Trefurt über daS Ministerium des Innern . ^ Einnahmen mit Lasten und
Verwaltungskosten . 1 ) Amtskassenverwaltnng . Itzstei » stellt an die Re -
gierungSkommission die Frage , woher es komme , daß der Ertrag der KreiS -
anzetgeblätter gegen früher eine nicht unbedeutende Mindereinnahme zeige , und
wie diese Einnahme , die früher den Schulen zu gut gekommen sey , verwendet
werde . Ministerialrath Frhr . v. Marschall erwidert hierauf , daß die Min¬
dereinnahme darin ihren Grand habe , daß früher die Verleger den Preis der
Anzeigeblättrr je nach der Zahl der Urberschußbogen hätten höher berechnen
können ; jetzt aber habe man ihnen einen geringeren Pachtschilling unter der
Bedingung bewilligt , daß sie dem Publikum die Blätter ohne Rücksicht auf
die Bogenzahl jährlich um einen gewissen Preis liefern müßten . DaS Publi -
kum habe auf diese Weise jedenfalls gewonnen ; waS den Ertrag betreffe , so
sey er den AmtSkassen zugcwiesen , die Schulen aber durch entsprechende Er¬
höhung ihrer Dotation entschädigt worbe » . Die Einnahmen dieser Rubrik werden
hierauf mit 100,535 fl . pro Jahr angenommen . Ebenso die Ausgaben mit
4187 fl . jährlich und die folgende » Positionen unter 2 ) Sicchenanstalt .
3 ) Irrenanstalten . 4 ) Allgemeines Arbeitshaus . 5 ) Wasser - und Straßen -
bauverwaltung . 6 ) LandrSgrstüt . 7 ) Badanstalten . Bei letzterer Rubrik
wird von mehreren Abgeordneten , nämlich den Herren Knapp , Merk ,
v . Jtz stein abermals der Wunsch ausgedrückt , daß auch für die andern Bäder
etwas verwendet werden möge , waS von Seiten der HH . RcgierungSkommiffäre
für den Fall zugesagt wird , daß die unternommenen Bauten in Baden vollendet
seyn würden , v . Eigentlicher Skaatsaufwand . I . Ministerium deS Innern .
Die Forderung der Regierung im Betrag von 42,532 fl . ( 395 fl . weniger alt

träger in Wien ; der Graf und Herzog von Sorgo , ehemaliger Resident der Republik
Ragusa in Pan « ; der Baron v . Urchiritz , königt . sächsischer Geianvler in Wien ; Armee :
( >» England ) : dre Generale Gascovne ; Sir Thomas Gorvon , berühmt ai « Phithellent ;
Mailland , ehemaliger Gouverneur der jouischeu Inseln ; l >n Frankreich ) : der Marschall
Victor , Herzog von Belluno ; die Generale Baron Eaffagne , Graf von Latour dÄuver -
gne -Lauraguai - u . A . ; ( in Oesterreich ) ; Gen . Eampana ; sin Preußen ) : v . LoebeU,
Stadtkommandant in Berlin ; ( in Spanien ) : die Herzog « vonAlagon uud de ( Jnfanlado ;
Borso di Carminati ; Diego Leo» ; Antonio Quitoga ; ( >n den Bereinig » « Staaten ) :
Macomb , Oberbefehlshaber der Landarmee . Gelehrte und Literaten ( in Belgien ) :
JmmerseU , siamändischer Dichter ; ( in Deutschland ) : Ast , Profeßor , und Kranz v . Baader ,
berühmter Philosoph . Schriftsteller rc . in München ; Alois Gleich , dramaiucher und Roman¬
dichter ; ». Ehabert - Ostland , Orientalist ; Bvllrakh Hvffmann , Geograph ; Link, Archaolog ;
Münch , Historiker ; Alois Schreiber , baden ' scher Historiker ; Ignaz v. Streber , Koniervaror
des Münzkabinett in München ; Tiedge , Dichter ; ( in England ) : Eyilty , Verfasser berühm¬
ter juristischer Slementarbücher ; Sir Astley Cooper , berühmter Chirur ; W . Ducken ,
Dichter und Grammatiker ; Gilchrist , Orientalist ; Theodor Hook , Journalist , Dichter und
Verfasser mehrerer Romane ; Marshall , Statistiker ; Page , Verfasser der » Briese über

Vas daare Geld " ; Relnold , dramatischer Dichter ; Frank Hall Standish , Tourist ; sin
Frankreich ) : Berlin der Aeltere , Begründer und Inhaber de« Jonrn . des D - batt ; Eydour ,
Arzt und Naturforscher bei den Expeditionen der Schiffe Bonite und Favorite ; Fvnfted «,
Redakteur de« Courrier von Bordeaux ; Savary , Mitglied der Akademie der Wissenschaf¬
ten ; sin Italien ) : der Adb « Arri , Orientalist ; Bartolome », Verfasser de« Werk « »leati
<ll Innxua « : der Abi « Venturi , Philoldg uud Kanjelredner ; sder Pole ) Urfin Niewcewizc ;
sin Preußen ) : Scholz , Direktor de« bitslauer Observatorium « ; sin der Schweiz ) r » , San - >
Holle, Botaniker ; Meyer von Knonau , Historiker . Künstler : Dir Maler : Graf von >

Forbin , Wittman , David Wilkir , Csnstant , Heinrich v . Affche , Menozzi ( Dekorateur der
Skala in Mailand ) ; die Bildhauer : Sir Francis Ehantrey , Dannecker , N , Dinaur ,
Alois Geeß ; die Architekten : Antolini sin Mailand ) , Schink . l ; die Tonkünstler : Felir
Blangini , Morlacchi , Seyffnev ( Komponisten ) ; Bischoff , Begründer der deutschen Gesangs -
fcste ; Bernhard Rvnrberg ( Violoncellist ) . Industrie und Handel : Hoitinger
Vater , Bankier in Paris ; Köchlin in Mülhausen ; Opdenberg , Direktor der belgischen
allgem . JudustriegeseUschaft ; Pschorr in München , der reichste Bierbrauer auf dem Kon¬
tinent .

— Wie wir aus den interessanten Reisenotizen » on Wrangel über Sibirien verneh¬
men , gibt es in dieser rauhen , armen Zone eine Gattung Feldmäuse , welche in dem kur¬
zen Sommer eine gewisse mehlige und nahrhafte Wurzel , MakarSha genannt , in ihre ge¬
räumigen Höhlen sammeln , um Nahrung für den langen Winter zu haben . Dieser Vor -
ralh wird ihnen aber von den Menschen , welche sich immer bas erste Recht an die Er¬
zeugnisse der Natur nehmen , häufig geschmälert , und klein « spitzfindige Mädchen sind die
Dianen , welche Jagd auf diese Ben » machen . Diese schaaren sich gegen Ende de« Som¬
mer « zusammen , wandern unter Tanz und Spiel auf die Felder und Haiden hinaus , uud
sammeln theilS eine gewisse Art Beere » von dornigem Kienholz « und theil « die besagte
Makarsha in den unterirdischen Borcaihskaminern der Mäuse , um für den überaus lan¬
gen und entsetzlichen Winter hinreichend « Nahrung zu bekommen . Die Knaben sollt » zu
diesem Geschäfte gar keine Spürkcast und somit auch kein Geschick haben ; doch lassen sie
fich die von den Schwestern und Basen eingebrachten Speisen nichts desto weniger trefflich
schmecken. Wir reichen Südländer müssen staunen , wie der Bewohner de« Norden «
seine Tage fristet , und roch die Scholl « Erde kleben kann , die ihn so kümmerlich nährt !

— In den letzten Zeiten find auf der Universität Löwen sieben Portugiesen , drei
Merikaner und zwei Brasilianer zu Doktoren der Mrbizi » kreirr worden .
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im vorigen Budget bewilligt wurde ) für Besoldungen , Gehalte und Büreau -

aufwand wird nach kurzer Diskussion bewilligt . Der Umstand , daß die früher

bewilligte Summe nicht ganz verwendet wurde , gibt dem Abg . v . Jtzstri » zu

der Bemerkung Anlaß , daß daraus hervorgeht , wie begründet da » Widerstreben

der Kammer gegen die Bewilligung des Ganzen der früher geforderten Summe

gewesen scy ; die Regierung habe damals dieselbe als unumgänglich nothwendig

in Anspruch genommen , jetzt finde sich , daß sie mit weniger ausgekommen sey.

ES sey daher sehr gerechtfertigt , wenn man nicht Alles , waS gefordert werde ,

auch bewillige . Staatsrath Frhr . v . Rüdt weißt nach , wie diese Ersparniß

möglich geworden sey , nämlich durch Personalveränderungen in der Verwaltung ,

indem einige jüngere Männer angestellt worden seyen , die man noch nicht in

den Genuß des Normalgehaltes habe eintreten lasse » . Jndeß werde die dis¬

ponible Summe immerhin zur Verfügung der Regierung gestellt bleibe » müssen ,

um ihr die Mittel zu BcsoldungSaufbefferungen oder kleinen Remunerationen

an die Hand zu geben . Ministenalrath Frhr . v . Marschall zieht aus der

Nichtverwenvuug eines TheilS der verwllligtc » Gelder den Schluß , daß die

Kammer keine Furcht zu hegen brauche , dir Regierung werde sich so leichthin

Ueberschreitungen erlauben ; wenn übrigens ein Fall cineS Ersparnisse - an ver-

willigten Geldern »erliege , so sey dies kein Präjudiz für alle Fälle ; es seyen

nicht immer dieselben Verhältnisse da . Nach diesen und einigen weitern kurzen

Bemerkungen von beiden Seilen wird die Position genehmigt . U . Evangelische

Kirchenseklion . Forderung : 17,990 fl . Angenommen . IH . Katholische Kirchen¬

sektion : 20,395 fl. Angenommen . IV . Forstpolizeibirektion : 15,365 fl . Ange¬

nommen . Bei dieser Position gab eine Bemerkung des Abg . Mohr zu einer ziemlich

lebhaften Diskussion Veranlassung . ES äußerte nämlich derselbe , daß mit wenigen

Ausnahmen in einzelnen Forstamtebezirken,z . B . dem in Neckargemünd , dieWald -

kutur im Großhcrzogthum sehr vernachlässigt werde ; daß man in den Waldungen hie

und da Ocdungen antreffc , die eben von keiner großen Sorgfalt der Verwaltung

zeugten . Bei dem steigenden Holzverbrauch sey es aber unumgänglich noth¬

wendig , dieser Sache größere Sorgfalt zuzuwenden . Die Regierungskommiffäre ,

Staatsrath Frhr . v . Rüdt und Miuisterialrath Ziegler , widersprechen dieser

Behauptung , indem sie ihr die entgegengesetzte gegenüberstellen , baß nämlich

zu keiner Zeit mehr für die Waldkultur geschehen sey , als gerade jetzt ; schon

aus der für Kulturkostcn in ' s Budget ausgenommenen Summe von über 50,000 fl.

erhelle , wie sehr die Regierung diesen Gegenstand berücksichtige . Fänden sich

Oedungen , so würde das wohl nur an solchen Plätzen seyn , die überhaupt

kulturunsähig seyen . Nicht blos die ärarischen Waldungen ^ sondern auch die

Gemeinde - und Privatwaldungei , würden das Unbegründete der Rüge drS Abg .

Mohr darihun . Die in der Kammer anwesenden Bürgermeister , namentlich

die Abgeordneten Wagner , G schrei , Deimling bezeuge » , daß tue

ihren Gemeinden angehörenden Waldungen nie i» einem bessern Zustand

aiS jetzt sich befunden hätten . Der Abgeordnete Waitzel schließt sich diesen

Widerlegungen des Abg . Mohr an , dessen so herbe Rüge gegen eine ganze

Klasse von Staatsbeamte » wohl nur aus Unkenntuiß des Fachs , von dem die

Rede sey , sich erklären lasse . Die Forstbcamtcn lägen nicht blos der Jagd ob,

sondern widmeten auch der allerdings ungleich wichtigeren Waldkultur die gebüh¬

rende Sorgfalt , so daß das Großherzogthum in dieser Hinsicht ander » Ländern

keineswegs nachstche . An diese Bemerkungen knüpft der Hr . Abg . den Wunsch ,

daß es der h . Regierung gefallen möge , baldmöglichst eine Revision des Forststras -

gcsctzeS anzuordiicn . Diese Revision sey insbesondere in Bezug auf einzelne Be¬

stimmungen diese- Gesetzes eine dringende Nothwendigkeit , denn hauptsächlich der

Unzulänglichkeit einzelner Paragraphen dess . sey wohl die in ' S Unglaubliche gehen¬

de Mehrung der Forstfrevel zuzuschreiben , und habe der Abg . Mohr Oedungen in

den Waldungen angelroffen , so seyen diese wohl eher den Forstfrevlern , als der

Nachlässigkeit in Förderung der Waldkultur zuzuschreiben . Insbesondere sey

eS nach dem Forststrafgcsctz fast unmöglich , die Strafe für GewohnheitSfrevel

je in Anwendung zu bringe » , denn die Frevler könnte » dies Gesetz rein illuso¬

risch mache », indem sie es in ihrer Gewalt hätten , durch zeitweise Unterbrechung

der Frevel die Bestimmungen , die den Begriff des GewohnheitSfrevel « begrün ,

deten , auf sich unanwendbar zu machen . Eine unabwcrSliche Nothwendigkeit

sey gerade jetzt die Sicherstellung der Waldungen , da sonst die jetzt im Gang
'

begriffenen Taxationen derselbe », wenn sie ferneren Verwüstungen auSgesetzt
würden , rein illusorisch werden würden . ( Schluß folgt . )

* Karlsruhe , 12 . Januar . 17te öffentliche Sitzung der ersten Kammrr .

( Fortsetzung der Diskussion über da « Strafgesetz .) Nachdem die allgemeine

Diskussion ( welche wir ausführlicher nachliefern werden ) geschloffen war , wurde

zu Berathung der einzelnen übergegangen . — Zu § . 1 bemerkte Frhr .
v. Marsch all , daß er nichts gegen diesen Satz , wohl aber gegen dessen Aus¬

legung in den Regierungsmotiven eiuzuwenden habe ; hiernach solle der Richter
keine Strafe zu erkennen befugt seyn , wenn sie im Gesetze nicht ,<ausdrück -

l i ch« angedroht sey. Da « letzte Wort stehe nicht im Gesetz und könne zu einer

zu buchstäblichen Auslegung verleiten . Obwohl er damit einverstanden sey ,

daß dem Richter nicht die Befugniß eingcräumt werden solle , Strafurtheile

auf allgemeine Abstraktionen zu gründen , so sep doch auch im Kriminalreckte

die Analogie zulässig , worunter er auch die Anwendung eines bestimmten

Strafgesetze » auf eine Handlung verstehe , die zwar picht nach dem dürren Buch ,

staben , wohl aber nach dessen Grund und unveikennbarcm Sinne darunter ent ,

halten sey . Nur unter dieser Voraussetzung könne mau auf eine dem Rechts -

gesühlc entsprechende Anwendung des Gesetzbuches und auf dessen lebendige

Fortbildung und Entwicklung durch die Doktrin und Praxis rechnen . StaatS -

ralh Iolly : der Schlußsatz der von der Regierung cmanirien Motive zu die¬

sem Paragraphen spreche sich bereit « dahin aus , daß der Richter bei Auslegung
des Gesetzes die Regeln der Wissenschaft zu befolgen habe ; auch lasse das na¬

türliche Gefühl und die wissenschaftliche Ausbildung unserer Richter eine allzu -

ängstliche Kriminaljurisprudeiiz nicht befürchte » . Staatsrath W o lff führt
aus , daß der Paragraph eigentlich nur den allgemeinen Satz : „null «. povu »

«ine lexs, " ausdrückcn solle . § . 2 . Der Vorschlag des Hauptmann « Frhrn .
v . Göicr , diesem Paragraphen eine andere Fassung zu geben , um die Militär ,

Personen nicht gewissermaßen im Gegensätze von den Zivilunterthanen deS Staat «

erscheinen zu lasse » , bleibt ohne Unterstützung . Die 88 - 3 , 4 , 5 , 6, 7 , 9 , 9u

werden ohne Diskussion angeuommc » . Tit . H . Von den Strafen . I . 10 .

Geh . Rath Regierungsdircktor v . Neck erklärt sich auS zwei Gründen für

Beibehaltung der Todesstrafe ; einmal weil sie in den bestehenden positiven Ge¬

setzen ausgesprochen sey , und eS ihm an cincin zureichenden Grunde fehle , um

sie zu verwerfen ; sodann weil er die an ihre Stelle , von denen , die sie abge¬

schafft wissen wollten , vorgeschlagcne lebenslängliche Zuchthausstrafe für härter ,

gleichsam für eine fortdauernde Hinrichtung halte , bei der der Verbrecher hie-

nicden eine Gnade nicht mehr zu erwarten habe , die ihm nach den Verheissun -

gen der Religion nach dem Tode doch jenseits zu Theil werden könne . Frhr .

Karl v . Göler stimmt gegen die Todesstrafe , die er nach den jetzigen Ver¬

hältnissen für unnölhig hält ; — komme eS nämlich nur darauf an , einen

großen Verbrecher der menschlichen Gesellschaft zu entziehen , so genüge die

lebenslängliche Zuchthausstrafe , sie genüge zur Sicherung gegen ihn , so wie

zur Abscheidung ebep so sehr als die Todesstrafe , da ohnedem so schwere

Verbrechen entweder » neingedenk aller Strafe , oder in vermeintlicher Sicher¬

heit vor der Entdeckung begangen würden . Dafür , daß endlich die Todes¬

strafe ganz verschwinden werde , spreche wohl die Seltenheit der Hinrichtungen

gegen früher , wo man nur aus Mangel an Bewahranstalten einen großen Theil
der Verbrechen mit dem Tod ' habe bestrafen müsse » . Die Gebote der Moral ,
welche die Tödtung für unrecht halte , gälten so gut für die Staatsgewalt , als

für Privatpersonen , und könnte,lnur im Falle der Nothwehr beschränkt werden .

Am wenigsten könnten ih » die Motive der Regierung , die die Todesstrafe be¬

gründen sollen , überzeugen , indem der Zeitpunkt nie einrreten werde , wo kei¬

nes der schwersten Verbreche » mehr begangen werde , und nicht einmal im Ge¬

setzbuch als möglich gedacht werden könne . Generalauditor Vogel läugnet ,

daß die Todesstrafe den Gebote » der Religion , dem Heiligste » , was der Mensch

besitze , zuwider sey ; — ebendarum aber , weil er sie nach der sorgfältigsten

Prüfung weder für rechts - , noch für religionswidrig , und zur Bcstrg ,

fung der schweren Verbrechen , für welche sie allein noch beibehalten

werden solle , für nothwendig halte , stimme er für ihre Beibehaltung .
( Schluß folgt .)

Redigirl unier Beranlworrltchfett von C . Mackloi .

BZitterungs - Beobachtungen .

14 . Ja » .

S '/ . Abd.

15 . 3an .

7V . Mg .
L Mig

Barom .
-eit . a . iO
27 " 9 .52

Temper ,
nach Ai.

— 0 .84

Feucht» . I Wind i« - w° ikg . . Nie»» '

nach xL . jmitSt . Inach schlag.

0 .80 >NO ' '
»

Schireewasser 0 .8 Kub . Zoll .

27 - 10 .70

27 " 11 .41

— 3 .69s
— o .ooj

0 .85
0 .71

s NO '

NO '
strüb 10 . Duft ,
idurchbr. trud S.

Trüb 10 . vorher 5.

Großherzogliches Hoftheatrr .

Sonntag , den 16 . Jan . : Der böse Seist

LumpacivagabunduS , oder : Da « lieber -

liche Kleeblatt , Zauberpoffe mit Gesang in 3

Aufzügen , von Nestrvy ; Musik von A . Müller . ,
j16S .3j Rastatt . ( B ersteige -

» ruilg .) Die Hinterbliebenen de « ver -

», M lebten hiesige » Bürgers unv Seisensie -

! ll der « Benedikt H « itz lassen
DMsMMlIU Montag , den 21 . Jan . d. 3 ,
vVvvjW Nachmittag « 2 Uhr ,

ihr zweistöckige« steinerne « Wohngebäude , sammt einer be¬

queme » Lichter - und Seifensiederei , nebst Scheuer , Siallung

und Garten , an der Haupt - und Babettenstcaße , einerseit «

da » Gasthaus znr Linde , »nderseit « Thierarzt Hördt ' « Wiltwe

gelegen , »vrnen die Haupt - »nd Babettenstraße und hinten

der Murgdamm , im Gasthan « zur Laterne öffentlich »er¬

steigern ; wozu di« Liebhaber eingeladen werden . Die Ge -

räthschaften « erden später »ersteigert .
Rastatt , den ir . 3an . 1842 .

si7t . 1f Karlsruhe . ( Anzeige .)

Topographischer Atlas von Laden .
Mit der unterm Heutigen » » «gegebenen , aus den Sektionen Heidelberg , Gemmingen , Ettlingen und Forbach be¬

stehenden , fünften Lieferung sin» nunmehr , mit Ausnahme der Sektion Pforzheim , die sämmtlichen 24 Karlen -

blätler des topographischen Atlasses , welche die nördlich der Murg liegenden Lande « theile betreffen , publizirt .

Der Preis der 5ken Lieferung ist zu 3 ff ., jener der Sektionen Wertheim , TauberbischofSheim , Mannheim , Heidel¬

berg , Eberbach , Buchen , Kraulheim , Phiiippsburg , Sinsheim , Mosbach , Karlsruhe , Breiten , Rastatt und Ettlingen zu

1 st. Mondftld , Derlingeu , Kirschgartshausen , Hemsbach , Waldleininge « , Neudenau , Mörsch , Gemmingen und F »rbach

zu 30 kr. per Biatt , festgesetzt.
Die Abgabe erfolgt , wie bisher , auf dem Karlenbureau des großh . Generaistab « ( Linkenheimerstraße Nr . 19 ) .

Karlsruhe , den 12 . 3anuar 1842 ._
,

s167 .2j Mosbach . (Zucker -
^ formen zu verkaufen . ) Ich

habe den Auftrag , mehrere tausend
Melissormen mit Untecsätzen , und eben

f» viele Baüe « - unv Lompspotten , zu verkaufen , und sie

demjenigen zu überlassen , rer bis 20 . Februar d . 3 . da «

höchste Offert macht .
Die Formen sind zum größten Theil fett , und in soferne

für Zuckerfabriken vortheihafler als die neuen .
Fabrikverwalter Mohr .

f,S9 .2) Karlsruhe . ( Gesuch . ) 3n

einer Filialapotheke im Großherzogthum Baben
wird ein Verwalter , der sogleich eintreten kann ,
unter sehr angenehmen Bedingungen gesucht .

Ge,anlge Änkräge besorgt das Kontor der Karlsruher Zeitung .

s 191 .2 j Karlsruhe . ( Ha » « » erste i-

Igerung .) Auf Antrag der Erben des verlebten
l !!!L !Ä großh . geh . Rache « CH. W . Reich wird nächsten

Donnerstag , den 20 . Zan . d . 3 -,

Nachmittag « 3 Uhr ,
bas dreistöckige Wohnhau « mit Zugehörde , Nr . 61 der

Spitalstraße neben Baumeister Kuentzle und Kauf¬
mann Wieland ,

in diesem Hause selbst zum dritten und letzten Male ver¬

steigert .
Karlsruhe , den 13 . 3an . 1842 .

Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .
G . Gerhard .

vckt. F . Rinklef ,
Distriktsnolar .

s200 .3j Phiiippsburg . (Holz¬
versteigerung .)

Donnerstag , den 3. Febr . d . 3 .,
wird in hiesigem Stadrwalde , Distrikt Mol¬

gau , folgende « Stammholz gegen baare Zahlung vor der

Abfuhr öffentlich versteigert , nämlich :
184 eichene Holländer - , Ban - « nd Rutzholzstämmr ,

4 Rüster - »nd 2 Rothbuchenstämme .

Die Versteigerung beginnt Morgen « halb 9 Upr , »nd
die Zusammenkunft findet auf der Hiebstelle statt ,

Phiiippsburg , den 12 . 3a » , ISIS .
Bürgermeisteramt .

H « i n tz.
vckt . Nopp .

StaatSpapicre .
Wien , 10 . 3an . t834er Loose 142 '/ . ; 1839er 108 '/, ;

äproz . Metalliq . 106 ' /, , ; Iproz . 99 '/, ; Sproz . 75 ' /, ; Ester¬
hazy - p Bankaktien 1820 ; Matt . Visen ». — ; Nordb .
74 '/, ; Raaber Sisenb . 84 .

Frankfurt , 14 . Jan . Proz . Papier . Geld .

Österreich . Metalliquessbligationen 5 108 '/ . . 108 '/ . .
,, 4 100 '/ ,

3 — 78 '/ .
lLmkaktien viv . — 1983
fl . 250 Loose bei Rothschild . 111 1iO '/ .
fl. 500 Loose do. _ 1447 .
Bechmann

'
sche Obligat . 4 — 99 ' , .

do. 47. — 102 '/ .
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 4 — 106 ' / .

„ Pramienscheine — «17.
Bavern . Obligalionen . 37. — 102 ' / .
Frankfurt . Obligationen . 37. — 102 '/ .

Taunusaktien ohne Di ». 376 ' /, 376 '/ .
Eisenbahnobligationen . 4 — 1017 .

Baden . fl . 50 Loose -bei Goll und S . — 121

fl . 50 Loose von 1840 . 49 '/ . 48 '/ .
Rentenscheine 37. — —

Darmstadt Obligationen . - 95 ' / .
fl. SO Loose — SO' / .
K. 25 Loose — LS' / .

Nassau . Obligationen bei Rothlch . 37. 9«

fl . 25 Loose — 23

Holland . Integrale - 7. SO'/ . SO'/ .

Spanien . Aktivschuld m . C . 5 25 247.
Pole » . fl . 300 Lotterieloose Rch . . . . — 76 '/ .

do . zu fl. 500 . — 827.

Gold .
Neue Louisdor
FriedrichSdor . ,
Holl . 10 st . Stücke
Randdukaten . .
20 Frankenstncke .

Guineen

e
fl. kr.
11 —

9 3f
S 48
5 31
S 19

11 44

Silier .
Gold »i lla - eq
Lqudthaler , ganze !
Plenß . Thaler . .
5 Frankenthaler .
Hochhaltig Silber .
Gering u . mittelhalr .

S. kr.
373 —

2 43
1 45'/,
2 20

21 20
24 l2

Mit einer Beilage .

Druck mrd Verlag von E. Macktot , Waldstraße Nr. 10.
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